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(54) KRAFTSTOFFPUMPE

(57) Kraftstoffpumpe (1), mit einem Gehäuse (2), in
dem ein elektrischer Antriebsmotor (3) aufgenommen ist,
dessen Motorwelle (4) über ein Kupplungselement (5)
mit einer Antriebsspindel (6) einer Schraubenspindel-

pumpe (7) gekoppelt ist, wobei die Antriebsspindel (6)
an ihrem kupplungsseitigen Ende (12) eine im Wesent-
lichen ebene Axialfläche (13) aufweist.



EP 3 051 133 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kraftstoffpumpe, mit
einem Gehäuse, in dem ein elektrischer Antriebsmotor
aufgenommen ist, dessen Motorwelle über ein Kupp-
lungselement mit einer Antriebsspindel einer Schrauben-
spindelpumpe gekoppelt ist.
[0002] In der DE 41 23 384 A1 wird eine Kraftstoffpum-
pe beschrieben, deren elektrischer Antriebsmotor direkt
mit einer Antriebsspindel verbunden ist, die eine Lauf-
spindel antreibt, wodurch ein Fluid axial gefördert wird.
Die Antriebsspindel und die Laufspindel bilden wandern-
de Förderräume für ein Fluid, insbesondere Kraftstoff,
wodurch der Kraftstoff von einem saugseitigen Einlass
zu einem druckseitigen Auslass gefördert wird. Der elek-
trische Antriebsmotor kann von dem Kraftstoff durch-
strömt werden, wodurch der Antriebsmotor gekühlt wird.
[0003] Aus der DE 43 08 755 A1 ist eine Klauenkupp-
lung für eine Schraubenspindelpumpe bekannt. Die
Klauenkupplung verbindet die Welle des antreibenden
Motors mit der Antriebsspindel, wodurch Achsfehler und
Winkelfehler zwischen Antriebswelle und Schrauben-
spindel ausgeglichen werden. An einem axialen Ende
der Antriebsspindel sind zwei sich kreuzende Nuten ein-
geschliffen, wodurch zwei einander gegenüber liegende
Klauen mit einem dreieckigen Querschnitt entstehen. Die
dort vorgesehene Kupplung ist scheibenförmig ausge-
bildet und weist zwei Ausnehmungen auf, in die die drei-
eckigen Klauen eingreifen. Zusätzlich weist die Kupplung
einen zentralen Schlitz auf, in den der Endabschnitt der
Antriebswelle, der dort als Achsstummel bezeichnet
wird, eingreift.
[0004] Obwohl sich derartige Kraftstoffpumpen mit ei-
ner Klauenkupplung seit langer Zeit bewährt haben, be-
steht Bedarf an einer verbesserten Kraftstoffpumpe, die
kostengünstiger herstellbar ist.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Kraftstoffpumpe anzugeben, die kostengünsti-
ger herstellbar ist.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe ist bei einer Kraft-
stoffpumpe der eingangs genannten Art erfindungsge-
mäß vorgesehen, dass die Antriebsspindel an ihrem
kupplungsseitigen Ende eine im Wesentlichen ebene
Axialfläche aufweist.
[0007] Die Erfindung beruht auf der Erkenntnis, dass
die Herstellungskosten einer Kraftstoffpumpe verringert
werden können, wenn eine Antriebsspindel mit einer
ebenen Axialfläche verwendet wird. Dadurch entfallen
die vergleichsweise aufwendigen Schleifvorgänge,
durch die die beiden dreieckigen Klauen erzeugt werden.
Bisher waren dazu mehrere aufeinanderfolgende
Schleifvorgänge erforderlich, um jeweils eine Seite der
dreieckigen Klaue herzustellen. Erfindungsgemäß wird
auf die Erzeugung der Klauen verzichtet, so dass ledig-
lich ein Ablängen der hergestellten Antriebsspindel er-
forderlich ist. Dazu wird zunächst ein Rohling hergestellt,
aus dem durch Teilen mehrere, beispielsweise zwei oder
drei, separate Antriebsspindeln hergestellt werden kön-

nen. Auf diese Weise kann die Herstellung der einzelnen
Antriebsspindeln effizient und kostengünstig erfolgen.
Ein weiterer Vorteil ist darin zu sehen, dass durch die
entfallenen Klauen die Länge einer Antriebsspindel etwa
5 % kürzer ist im Vergleich zu einer herkömmlichen, Klau-
en aufweisenden Antriebsspindel. Dementsprechend er-
gibt sich dadurch eine beträchtliche Materialersparnis.
[0008] Bei der erfindungsgemäßen Kraftstoffpumpe
wird es besonders bevorzugt, dass sich die Axialfläche
der Antriebsspindel über ihren gesamten Querschnitt er-
streckt. Das bedeutet, dass die Antriebsspindel an ihrem
kupplungsseitigen Ende lediglich eine einzige ebene Flä-
che aufweist, die einfach durch ein spanendes Verfahren
hergestellt werden kann. Die ebene Axialfläche ergibt
sich beim Zerteilen des Rohlings der Antriebsspindel in
mehrere gleich lange Teile.
[0009] Eine besonders zuverlässige Funktion der er-
findungsgemäßen Kraftstoffpumpe kaum sichergestellt
werden, wenn eine Seite des Kupplungselements ge-
gengleich zu dem kupplungsseitigen Ende der Antriebs-
spindel ausgebildet ist. Diese Seite des Kupplungsele-
ments ist dementsprechend als Negativform der An-
triebsspindel ausgebildet und weist somit eine Ausspa-
rung auf, in die das kupplungsseitige Ende der Antriebs-
spindel im montierten Zustand eingreift. Dadurch sind
das Kupplungselement und das kupplungsseitige Ende
der Antriebsspindel formschlüssig und/oder kraftschlüs-
sig miteinander verbunden. Das Kupplungselement ist
so ausgebildet, dass es in der Lage ist, das von der Mo-
torwelle abgegebene Drehmoment auf die Antriebsspin-
del zu übertragen.
[0010] Eine Weiterbildung der erfindungsgemäßen
Kraftstoffpumpe sieht vor, dass das kupplungsseitige En-
de der Antriebsspindel abgeschliffene Kanten aufweist.
Das Schleifen der Kanten dient dazu, scharfe Kanten zu
vermeiden, die ansonsten gegebenenfalls das Kupp-
lungselement beschädigen könnten.
[0011] Bei der erfindungsgemäßen Kraftstoffpumpe
wird es bevorzugt, dass das Kupplungselement aus ei-
nem Kunststoffmaterial durch Spritzgießen hergestellt
ist. Auf diese Weise kann das Kupplungselement beson-
ders kostengünstig hergestellt werden. In diesem Zu-
sammenhang wird es besonders bevorzugt, dass das
Kupplungselement aus einem plastisch verformbaren
Kunststoffmaterial hergestellt ist. Durch eine zumindest
geringe plastische Verformbarkeit kann anfänglich eine
gewisse Anpassung des verformbaren Kunststoffmate-
rials an die Antriebsspindel, gegebenenfalls auch an die
Motorwelle, erfolgen, wodurch die Kraftübertragung ver-
bessert wird. Da das Kupplungselement und das kupp-
lungsseitige Ende der Antriebsspindel flächig aneinan-
der anliegen, ist eine große Fläche vorhanden, über die
das eingeleitete Drehmoment bzw. die Kraft übertragen
wird, wodurch die auf das Kupplungselement wirkende
Flächenpressung verringert und die Standzeit des Kupp-
lungselements erhöht wird.
[0012] Die Schraubenspindelpumpe der erfindungs-
gemäßen Kraftstoffpumpe umfasst vorzugsweise die An-
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triebsspindel und eine oder zwei angetriebene Spindeln.
[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeich-
nungen erläutert. Die Zeichnungen sind schematische
Darstellungen:

Figur 1 eine geschnittene Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäßen Kraftstoffpumpe;

Figur 2 eine Seitenansicht einer Antriebsspindel;

Figur 3 eine perspektivische Ansicht der in Figur 2 ge-
zeigten Antriebsspindel;

Figur 4 eine weitere perspektivische Ansicht der in Fi-
gur 2 gezeigten Antriebsspindel;

Figur 5 ein Detail des Endes der Antriebsspindel mit
montiertem Kupplungselement;

Figur 6 die entgegengesetzte Seite des in Figur 5 ge-
zeigten Kupplungselements;

Figur 7 eine Seitenansicht der Antriebsspindel mit
montiertem Kupplungselement; und

Figur 8 eine perspektivische Ansicht der in Figur 6 ge-
zeigten Antriebsspindel mit montiertem Kupp-
lungselement.

[0014] Figur 1 ist eine geschnittene Seitenansicht ei-
ner Kraftstoffpumpe 1 mit einem Gehäuse 2, in dem ein
elektrischer Antriebsmotor 3 aufgenommen ist. Eine Mo-
torwelle 4 des Antriebsmotors 3 ist über ein Kupplungs-
element 5 mit einer Antriebsspindel 6 einer Schrauben-
spindelpumpe 7 gekoppelt, die zusätzlich eine angetrie-
bene Spindel (Laufspindel) 8 aufweist. Das Gehäuse 2
weist einen saugseitigen Einlass 9 und einen drucksei-
tigen Auslass 10 auf. Beim Betrieb wird Kraftstoff in Rich-
tung des Pfeils 11 angesaugt und durch die zwischen
der Antriebsspindel 6, der Schraubenspindel 7 und dem
umgebenden Gehäuse gebildeten Förderkammern in
Axialrichtung bewegt, so dass der Kraftstoff den An-
triebsmotor 3 durchströmt und die Kraftstoffpumpe 1 am
druckseitigen Auslass 10 verlässt. Durch eine entspre-
chende Wahl der Länge der Spindeln, der Motorleistung
und der Drehzahl kann ein gewünschtes Fördervolumen
und ein gewünschter Druck festgelegt werden.
[0015] Figur 2 ist eine Seitenansicht und zeigt die An-
triebsspindel 6. Die Antriebsspindel 6 weist ein Schrau-
benprofil auf, an ihrem kupplungsseitigen Ende 12 ist
eine ebene Axialfläche 13 ausgebildet. In Figur 2 erkennt
man, dass die Antriebsspindel 6 an ihrem der Axialfläche
13 entgegengesetzten Ende eine konvex geformte Axi-
alfläche 14 aufweist, die im montierten Zustand eine
Passfeder berührt. Die Antriebsspindel 6 kann kosten-
günstig hergestellt werden, da auf die bisher üblichen
Klauen an einem Ende verzichtet wird, die ansonsten

zusätzliche und aufwendige Schleifvorgänge erfordern.
Zudem weist die Antriebsspindel 6 eine im Vergleich zu
herkömmlichen Antriebsspindeln verringerte Länge auf,
wodurch sich eine Materialersparnis im Prozentbereich
ergibt.
[0016] Figur 3 ist eine perspektivische Ansicht, in der
insbesondere die Axialfläche 13 sichtbar ist.
[0017] In ähnlicher Weise zeigt Figur 4 eine weitere
perspektivische Ansicht der Antriebsspindel 6 und ihrer
ebenen Axialfläche 13.
[0018] Figur 5 ist eine vergrößerte Ansicht des kupp-
lungsseitigen Endes 12 der Antriebsspindel 6 mit mon-
tiertem Kupplungselement 5. Das Kupplungselement 5
ist im Spritzgießverfahren aus einem Kunststoffmaterial
hergestellt. Das Kunststoffmaterial ist so beschaffen,
dass es sich an die Außenkontur des Endes 12 der An-
triebsspindel 6 anpasst, so dass es dort flächig anliegt,
wodurch die Flächenpressung verringert wird. Über die
Berührflächen am Ende 12 der Antriebsspindel 6 und
dem Kupplungselement wird das von der Motorwelle 4
eingeleitete Drehmoment über das Kupplungselement 5
in die Antriebsspindel 6 eingeleitet.
[0019] Figur 6 ist eine perspektivische Ansicht und
zeigt das Kupplungselement 5 von der entgegengesetz-
ten Seite im Vergleich zu Figur 5. In Figur 6 erkennt man,
dass das Kupplungselement 5 im Wesentlichen gegen-
gleich zur Außenkontur des kupplungsseitigen Endes 12
der Antriebsspindel 6 ausgebildet ist. Dementsprechend
kann das Kupplungselement 5 so auf das Ende 12 auf-
gesetzt werden, dass sich ein Formschluss und ein Kraft-
schluss ergeben. An dem kupplungsseitigen Ende 12 der
Antriebsspindel 6 werden scharfe Kanten, die nach dem
Zerteilen des Rohlings verbleiben, entfernt, wodurch ei-
ne Beschädigung des Kupplungselements 5 verhindert
wird. Des Weiteren wird durch das Entgraten sicherge-
stellt, dass bei entgegen gesetzter Drehrichtung des Mo-
tors, ein Rutschen des Kupplungselements über die An-
triebsspindel verhindert wird. In Figur 5 erkennt man die
dem Antriebsmotor 3 zugewandte Seite des Kupplungs-
elements 5. Dieses weist einen quer zur Längsrichtung
der Antriebsspindel 6 angeordneten Schlitz 14 auf, der
an die Größe und die Form der Motorwelle 4 angepasst
ist. Das Kupplungselement 5 dient zusätzlich zum Aus-
gleich von Formtoleranzen und Lagetoleranzen zwi-
schen der Motorwelle 4 und der Antriebsspindel 6.
[0020] Figur 7 ist eine Seitenansicht und zeigt ähnlich
wie Figur 2 die Antriebsspindel 6, jedoch mit montiertem
Kupplungselement 5.
[0021] Figur 8 ist eine perspektivische Ansicht der mit
dem Kupplungselement 5 versehenen Antriebsspindel 6
von Figur 7.
[0022] Der wesentliche Vorteil der Kraftstoffpumpe 1
ist darin zu sehen, dass die Antriebsspindel 6 kosten-
günstig hergestellt werden kann, da auf die Herstellung
von Klauen verzichtet wird. Stattdessen wird ein Kupp-
lungselement 5 verwendet, das eine Ausnehmung auf-
weist, die an die Außenkontur des kupplungsseitigen En-
des 12 der Antriebsspindel 6 angepasst ist. Die entge-
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gengesetzte Seite des Kupplungselements 5 ist mit der
Motorwelle 4 gekoppelt.

Patentansprüche

1. Kraftstoffpumpe (1), mit einem Gehäuse (2), in dem
ein elektrischer Antriebsmotor (3) aufgenommen ist,
dessen Motorwelle (4) über ein Kupplungselement
(5) mit einer Antriebsspindel (6) einer Schrauben-
spindelpumpe (7) gekoppelt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebsspindel (6) an ihrem
kupplungsseitigen Ende (12) eine im Wesentlichen
ebene Axialfläche (13) aufweist.

2. Kraftstoffpumpe nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Axialfläche (13) über
den gesamten Querschnitt der Antriebsspindel (6)
erstreckt.

3. Kraftstoffpumpe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Seite des Kupplungs-
elements (5) gegengleich zu dem kupplungsseitigen
Ende (12) der Antriebsspindel (6) ausgebildet ist.

4. Kraftstoffpumpe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kupplungselement (5) und das kupplungsseitige En-
de (12) der Antriebsspindel (6) formschlüssig
und/oder kraftschlüssig miteinander verbunden
sind.

5. Kraftstoffpumpe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
kupplungsseitige Ende (12) der Antriebsspindel (6)
abgeschliffene Kanten aufweist.

6. Kraftstoffpumpe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kupplungselement (5) aus einem Kunststoffmaterial
durch Spritzgießen hergestellt ist.

7. Kraftstoffpumpe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Kupplungselement (5) aus einem plastisch verform-
baren Kunststoffmaterial hergestellt ist.

8. Kraftstoffpumpe nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sie die
Antriebsspindel (6) und eine oder zwei angetriebene
Spindeln (8) aufweist.
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